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ANZEIGE

Dem Wald das Wasser erhalten
Schüler des Raiffeisen-Campus schenken dem Schabebornbach einen Tag lang volle Arbeitskraft

Von Katrin Maue-Klaeser

M Westerwaldkreis. Für den Akti-
onstag „Wald und Wasser“ des
Dernbacher Raiffeisen-Campus fiel
die Wahl auf den Schabebornbach,
weil dieser genügend Wasser führt.
„Eigentlich hatten wir einen an-
deren Bachlauf ausgesucht, doch
der war trockengefallen“, sagt Yas-
min Wingender vom Forstamt Neu-
häusel, die als Waldnaturschutz-
Leiterin den Arbeitseinsatz koor-
diniert. Für die Acht- und Neunt-
klässler, die das Gewässer unter-
suchen und verschiedene Renatu-

rierungsprojekte umsetzen, dürfte
es kaum einen Unterschied ma-
chen – außer, dass sich mancher
nasse Füße holte in dem sumpfigen
Umfeld des Schabebornbachs.

Angeleitet werden die Schüler
von Wingender, den Förstern Cars-
ten Frenzel und Klaus Jacoby, für
die Untere Wasserbehörde der
Kreisverwaltung von Roger Best
und für den Nabu von Eva Mols-
berger-Lange. Auch mehrere Leh-
rerinnen vom Campus packen mit
an, allen voran Jenny Neuhaus von
derNachhaltigkeitsgruppe. Ziel des
Einsatzes ist es, den Bach, seine Be-

schaffenheit und Funktionen für
die Natur zu erkunden und aktiv
zu verbessern. Dabei durchlaufen
alle Schüler vier Stationen, an de-
nen unterschiedliche Aufgaben und
Erkenntnisse auf sie warten.

Mit Eva Molsberger-Lange neh-
men sie die Wasserqualität unter
die Lupe. Dazu werden einerseits
physikalische Parameter wie Tem-
peratur, Leitfähigkeit und pH-Wert
untersucht, aber auch die Konzen-
tration verschiedener chemischer
Stoffe. So erfahren die Campusia-
ner, dass der Bach vermutlich des-
wegen so viel Ammonium enthält,

weil derzeit viel Wild zwischen
Äsungsstellen beidseits des Ge-
wässers umherzieht und dabei Lo-
sung (Kot) ins Wasser gerät. An-
dererseits sammeln die Schüler
vorsichtig Lebewesen aus dem
Bach, die Molsberger-Lange zu be-
stimmen hilft – vom Wassergeist-
chen bis zur Köcherfliegenlarve.

Kräftig zupacken müssen die Ju-
gendlichen beim Bachverbau: Da-
mit das Wasser auf dem Weg den
Köppel hinab gebremst wird, legen
sie aus Holz Hindernisse im Bach-
bett an. „Das können Stubben
sein, die in den Bach gerollt wer-
den“, erklärt Jacoby, aber er legt
auch hölzerne Stauwehre mit den
Schülern an. Dabei kommen nur
Stämme und Zweige zum Einsatz,
die als Totholz herumliegen, betont
der Förster.

Der Wald-und-Wasser-Tag fällt
in das Nachhaltigkeitsprojekt des
Raiffeisen-Campus, ursprünglich
war es für die Mittelstufenschüler
als reine Aufforstungsaktion ge-
plant, wie Jenny Neuhaus berich-
tet. Die jüngeren Schüler ernten
am Big Apple Day Obst auf heimi-
schen Streuobstwiesen, und auch
die Oberstufenschüler haben einen
Aktionstag im Sinne der Nachhal-
tigkeit.

Yasmin Wingender und Hund Thore (hinten) sehen zu, wie Livius (von
links), Finn, Elias und Silas aus der Klasse 8b eine kleine Fichte wieder ein-
pflanzen, die ihre Mitschüler aus dem Torfmoos gezupft haben.

Torfmoose mögen Licht, junge Buchen brauchen Schatten

Auch abseits des Wasserlaufs des
Schabebornbachs finden sich Auf-
gaben für die Schüler vom Raiffei-
sen-Campus. In zwei Arbeitsschrit-
ten werden von ihnen die wertvollen
Torfmoose gefördert: Eine Gruppe
zupft vorsichtig junge Fichten,
Douglasien und andere Nadelbäume
heraus, die dem Licht liebenden
Moos zu viel Sonne rauben würden,
wenn sie größer werden. Dabei ge-
ben sie genau acht, dass sie das
Moos nicht mit aus dem Boden zie-
hen. Die zweite Gruppe pflanzt die

Nadelbäumchen, die sich selbst
ausgesät haben, mit Wiedehopfe
und Hohlspaten sorgsamwieder ein.
Nach dem Sinn gefragt, erklärt Yas-
min Wingender vom Forstamt Neu-
häusel: Buchen zum Beispiel, eine
verbreitete, ökologisch und wirt-
schaftlich wertvolle Baumart am
Köppel, brauchen in jungen Jahren
den Schatten benachbarter Bäume,
um zu starken Stämmen heranzu-
wachsen. Dabei helfen die Nadel-
bäume, die später wieder entnom-
men werden. kat

Torfmoose mögen feuchten Boden,
aber auch viel Licht.

Vorsichtig fischen Schüler des Raiffeisen-Campus Wassertierchen aus dem Schabebornbach. Dabei nehmen sie Küchensiebe und alte Zahnbürsten zu Hil-
fe, um die zarten Lebewesen nicht zu verletzen. Fotos: Katrin Maue-Klaeser (4)

In weißen Gefäßen lassen sich Wassergeistchen, Köcherfliegenlarve und Co.
am besten beobachten.

Aus in der Fläche gesammeltem und zurechtgeschnittenem Totholz zimmern die Schüler, angeleitet von Förster
Klaus Jacoby, einen Bachverbau. Dieser bremst das Wasser und hält es länger im Wald.

Mit Reagenzien wird von den Schülern die Wasserqualität getestet – insgesamt ist sie gut, nur der Ammoniumge-
halt ist recht hoch. Fotos: Stefan Tannenberg (2)

Alle Infos ab dem 10. Oktober
in Ihrer Zeitung.
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